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©n alte Souffcbun its em 3abr füfeoierag, mo no
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u me sen öppe ds Langnau inne druckt het. Mi het
der Göttibatze dry ta u se nachär kunschtvoll zäme-
gfaltet und no in es Couverli yne ta.

Ds Couverli wo der Toufzzettel isch drinne gsy.
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En alte Toufschyn us em Jahr süfevierzg, wo no
der Jeremias Gotthelf, der Pfarrer Albert Bitzius
in Lützelflüh eigehändig gschribe het. Er isch für ne
Maria Anna Bärtschi usgstellt morde, wo ersch

chürzlech im höchen Alter vo dreienünzgehalb Jahre
gschtorben isch. Dä Toufschyn isch jitz de bald hun-
dert Jahr alt, un är isch immer in Ehre ghalte
morde. U daß ne de no der Gotthelf falber gschribe
het, macht ne bsungerbar wärtvoll. Serigi Sache sy

schöni Familiestück u mi sött se fasch yraame. Me
bstnnt si de! ömu für speter immer, daß ds Urgroß-
müeti de no vom Gotthelf sälber touft worde syg.
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Vs Louvorli wo cher Doulw^ettel isel> «lrinne xsv.
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